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Der „Uheingnnee Keobochter " bringt
sämtliche für die Sewohner des obere«
Mingaurs Interesse habende landrats-
»«tliche Kekanntmachnnge ».

I Amtlicher Teil.
k Bekanntmachung.
Die nächste Probe der hiesigen Feuerwehr findet

Me folgt statt :
a. Mittwoch , den 21 . Inni l. Is ., « ach-
: mittags 6 Ilhr für die sämtlichen Mann¬

schaften der Freiwilligen und
b. Donnerst rg, den 22 . Inni l. Is ., nach¬

mittags 6 Uhr für die sämtlichen Maun-
schaften der Pflichtfcnerwchr.

^Auch haben diejenigen Personen zu erscheinen, >reiche
"20. Lebensjahr vollendet , einem Geräte aber
flacht zugcleilt sind. Wer von letzteren bei der Frei-
’jeu Wehr cintreten will , hat dies bis spätestens
tmoch. den 21 . Inni er ., mittags 12 Uhr
dem Ralhause zu n.elden.
Nichterscheinen wird bestraft.

DEltville,  den 19 . Juni 1899.
Die Uolircivcrwaltung.

!>ie Amerikancr ans den Philippincn
Ariden sich gegenwärtig in einer wenig bcneidens-
^rten Lage , ihre Ucberlegnng in der Kriegführung

Bf  den halbbarbarischen Filipinos scheint gc-
Miinden zu sein . Wie ans Washington , also
W zweifellos echt amerikanischer Quelle , berichtet

wurde General Lawton ani 13 . Inni in
jFjtö der schärfsten Gefechte verwickelt , die der
Ärte8 bisher zu verzeichnen hatte . Zuerst gerieten

die amerikanischen Batterieen in einen Artillerie¬
kampf mit einer Batterie der Eingeborenen , die im
Gebüsch verborgen lag . Zwei Kompagnieendes 21.
Infanterieregiments wurden von einer starken
Truppe von Aufständischen beinahe gänzlich
umzingelt, . vermochten aber sich mit schweren Ver¬
lusten herauSznhauen . Der Monitor Monadnvck
und die Kanonenboote Helena und Zafiro richteten
ihr Feuer auf die Stellungendes Feindes zuBacoor
und in den Gräben bei Las und Pinas und
setzten die Beschießung den ganzen Morgen hin¬
durch fort . Bacoor geriet in Brand , aber die
Eingeborenen schienen der Flanimen Herr zu
werden.

In : Laufe der Nacht hatte das Geschützfeuer
der Aufständigen sich dreimal ans den Vororten von
Las Pinas auf die Amerikaner gerichtet , und bei
Tagesanbruch stellte Lawton mit einem Bataillon
der 14er und zwei Kompagnieen der 21er die
Stellung der feindlichen Batterie fest. Hierauf
wurden 2 Feld - und 4 Berggeschützc aus einer
Entfernung von 500 Meter darauf gerichtet . Die
Ausständigen schossen aus einem großen Geschütze
selbstgemachte , mit Nägeln gefüllte Shrapnels,
sowie aus zwei kleineren Röhren , und trafen sehr
sicher. Das Gelände war das schlechteste für niili-
tärische Operationen , da cs aus Schlamm - und
Wasserlagunen besteht , die vom Bambusgestrüppe
unisäumt wird . Sobald nun die Amerikaner das
Feuer eröffnetcn , wurden sie gleichzeitig von allen
Seiten , durch im Hinterhalt liegende Schützen
angegriffen ; sogar die Amigos schossen aus Häusern
in der Stadt hervor in ihren Rücken . Die beiden
21er Kompagnieen rückten in Schützenlinie längs
der Küste vor , von Aniigos geführt , als sie plötzlich
von eineni wahren Kugelregen überschüttet wurden,
der von unsichtbaren Truppen in der Front , auf
den Flanken und im Rücken auf sie geschleudert

wurde . Die Amerikaner zogen sich bis znm Rande
des Wassers zurück, wo sie nach Möglichkeit
Deckung suchten . Da sie jedoch Mann um Mann
getroffen wurden und ihre Munition fast erschöpft
war , wichen sie gänzlich zurück.

In diesem Augenblick sprengte General Law¬
ton heran , sammelte die Zurückgetriebenen und
leistete mit seiner kleinen Schaar einen verzweifelten
Widerstand . Der General selbst, Major Starr
und die Leutnants Douovau und Conelly nahmen
die Gewehre Verwundeter zur Hand und der General
schoß einen Scharfschützen aus einem Baunie
herunter . Nachdem sie die letzten Patronen ver¬
schossen, durchbrach die kleine Abteilung die Flanke
des Feindes , die Verwundeten im Arme , und ge¬
laugte glücklich zur Hauptmacht . Leutnant Dono-
van hinkte mit gebrochenem Beine eine Meile weit
durch den Sumpf , unentwegt seine Mannschaft
durch das Feuer des bei weitem überlegenen
Feindes führend . General Lawton befahl den
Truppen , das Feuer einzustellen , bis Verstärkungen
angerückt wären . Drei Bataillone rückten vor , und
am Nachniittag wurde der Kampf wieder be¬
gonnen . Die Moradnock lag dicht am Strande
vor Anker und beschoß den Feind mit ihren
schweren Geschützen , während die kleineren Boote
am Ufer patroullirten und ihre Schnellfeuerge¬
schütze arbeten ließen . Die Streitmacht der
Philippiner iwar die größte und bcstorganisirte , die
überhaupt bislang den Amerikanern begegnet ist.
Die Amerikancr mußten über enge Wege .und kleine
Brücken avancieren , die von 3 Mtr . niächtigen
Wälle beherrscht waren.

Die Amerikaner geben jetzt selbst zu , daß die
Filipinos neuerdings iminer gefährlichere Gegner
werden . Zur Beurteilung des unbestreitbaren Er¬
folges der Ausständigen vergegenwärtige man sich
nur , daß der eben geschilderte Kampf in Sicht von

Irene.
k Original -Roman.

Nach niitgeteilter Aufzeichnung erzählt
von

Arthur Eugen Simson.
Nachdruck v>rbvt -n.

(14 . Fortsetzung .)
»Wie ?" rief ich empört — „dem Staatsanwalte,

"etn  feigen , erbärmlichen Mörder ! . . ."
*£ schweigen Sie , und nehmen Sie diese Worte

zurück ! Dem edelsten , dem aufopferndsten der
Menschen ! . . . Ja , Herrn von Sternfeld , dessen
Hände eben so rein vom Blute des Herrn von Ser¬
bitz sind wie die Ihren , — des Mannes , der sein
richterliches Gewissen seiner brüderlichen Zärtlichkeit
anfgefopfert hat , und der seit zehn Jahren vor Reue
und Scham vor sich selbst vergeht ! — Dem allein
könnte ich meine Hand geben als eine schwache Be¬
lohnung dafür , daß er sich einer ewigen llnruhe aus¬
gesetzt hat , um meinen Vater vom Schaffst zu
retten ."

„Wie , Ihr Vater ! . . ."
„Ja ! Sie müssen alles wissen ! Mein Vater hat

Herrn von Serbitz erschossen, aus den er eifersüchtig
war , weil er erfahren , daß er Adese früher geliebt
hatte ; — und der Staatsanwalt ist in das Ge¬
fängnis des zufällig arretierten Hegemann ge¬
gangen und hat ihm gesagt : Ich habe Dich einmal
errettet — willst Du die Ehre meiner Familie
erretten ? Jener seltsame Mensch hat den Pakt
ausgenommen .- er hat zehn Jahre gefangen gesessen,
— und ist, wie Sie gesehen haben — jetzt ein
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lC§ Mitglied unseres Hauses bis an sein Lebens-
Aber dies ist mir vorhin erst gesagt worden

und . . . o Sie werden cs begreifen , meine Ver¬
zug für den Staatsanwalt kennt keine Grenzen;
* allein , ich wiederhole cs , könnte ich mich aus
ukbarkcit hingeben — denn er . . . er liebt mich!
unter der eisigen Kruste schlägt auch für ihm ein

Endliches Herz . . . ich weiß es — und ich habe
“ rntsagt . . . um Sie zu vermögen , die Ver¬
eng aufzugeben — und ich werde mein Wort

halten , so wahr mir Gott einst helfen möge , all'
dies Leid zu ertragen !"

Wie Hammerschläge waren die Worte Jrene 's
ans meinem Geist gefallen . . . darauf konnte ich
natürlich nicht vorbereitet sein ; — eher hätte ich an
den Untergang der Welt gedacht als ein solches
Bild des Staatsanwalts von Sternfeld . — Ich
fand keine Worte — ich glaubte , ich müßte zu
Boden fallen!

„Ich habe ihm entsagt " , fuhr sie mit fieberhaft

erregter Stimme fort , „ habe das einzige Glück,
welches der Netter meines Vaters vielleicht erträumt
hat — habe sein einziges Luftschloß für immer
zerstört , um mich gegen Sie erkenntlich für den
Dienst , den Sie mir haben leisten wollen , zu er¬
weisen ; — aber fordern Sie nicht mehr ; ich kann
nicht mehr dafür geben !"

DaS war zu viel ! . . . Diese schroffen Worte
drangen mir wie eisige Dolche in ' s Herz ! — Was
lag daran , ob ich verzweifelt unterginge oder nicht



Manila stattfand. Die Amerikaner haben also,
waS sie bisher noch nicht zugegeben, an Terrain
verloren. Ihre Verluste in jenem Kampfe sollen
auch verhältnismäßig bedeutender sein, als früher.
Unglaublich klingt, was übrigens auch amerikanische
Blätter melden, daß in den Reihen der Filipinos
amerikanische Ueberläufer kämpfen, die aus dem
amerikanischen Heere entlassen und ihrem Schicksal
preisgegeben worden sind. Die Amerikaner ernten
jetzt ihre Saat.

Politische Runi)frti 11.
Deutschland.

* Ärims - üttel , 19. Juni . Die Offiziers-Abord
nung, welche hierher gekommen ist, um dem Kaiser
das ihm von den Offizieren der ehemaligen hanno¬
verschen Armee gestiftete Ehrengeschenk zu überreichen,
wurde an Bord der „Hohenzollern" vom
Kaiser e angen. Der Führer der Abordnung,
Geiieralmâ r von Schaumann, hielt eine Ansprache,
in welcher er etwa folgendes ausführte:

Der Kaiser haben allergnädigst zu gestatten geruht,
daß wir namens der früheren Kameraden zum An¬
denken an den 24. Januar , an welchem Tage der
Kaiser unsere alte hannoversche Armee durch Neu-
belebung ihrer Neberlieferungen in so hochherziger
Weise ausgezeichnete, ein Anerkennungszeichen zu
Füßen legen dürfen. Wir haben dazu die Nachbil
düng der Waterloosäule gewählt, des Denkmals,
welches an die letzte gemeinsame Ruhmesthat unserer
Vorfahren und der preußischen Waffenbrüder erinnert,
und wir bitten Ew. Majestät, dasselbe als Pfand
der Treue, Dankbarkeit und Verehrung von den hier
namentlich verzeichneten 245 früheren Kameraden der
ehemaligen hannoverschen Armee allergnädigst ent¬
gegenzunehmen.

Zugleich überreichte der General die von 245 ehe¬
maligen hannoverschen Offizieren Unterzeichnete
Stiftungs-Urkunde. Das Ehreligeschenk besteht in
einer genauen Nachbildung der Waterloo-Säule in
mattem Silber. Die Statue hat mit dem schwarzen
Marmor-Postament eine Höhe von nahezu zwei
Metern. — Der Kaiser erwiderte auf die An¬
sprache mit huldvollen Worten, indem er hervorhob,
die Widmung der alten Kameraden sei ihm beson¬
ders wertvoll; er fteue sich, daß man auf seine
Initiative betreffend die alten Ueberlieferungen ein¬
gegangen sei. Der Kaiser reichte dann den Mit¬
gliedern der Abordnung die Hand und besprach in
der hieraiff folgenden Unterhaltung die Einzelheiten
der Schlacht von Waterloo. — Die Abordnung
wurde zur Tafel zugezogen, bei welcher der Kaiser
einen Trinkspruch auf daS Andenken der alten
hannoverschen Armee und die Zukunft der jetzigen
hannoverschen Regimenter ausbrachte. Nachdem
noch eine Besichtigung deS Schiffes erfolgt war,
verabschiedete sich die Abordnung vom Kaiser.

Frankreich.
* jiorfeeatte, 17. Juni. DaS Blatt „Frame"

veröffentlicht eine Meldung, wonach ein Dampfer,
welcher unter englischer Flagge segelte, von den
französischen Behörden beschlagnahmt worden ist.
Bei der Untersuchung stellte es sich heraus, daß

auSweichen zu können. Bergauf aber wird nicht
der Dampfer 8000 Gewehre an Bord hatte. Der
Dampfer war von spanischen Schiffen eine Zeit
lang verfolgt worden, und um diesen zu entgehen,
hatte er sich auf die französische Küste geworfen.
Die beschlagnahmten Waffen waren bestimmt, in
den nördlichen Provinzen Spaniens an Land ge¬
bracht zu werden, um sie an die Karlisten zu verteilen.

Lokale ii. »Mischte Nachrichten.
A Eltville , 20. Juni . Das von dem Militär-

Verein am Sonntag arrangierte Waldfest verlief,
wie nicht anders zu erwarten war, in schönster Weise.
Trotzdem das Wetter nicht besonders schön sich
am Sonntag zu gestalten schien, hatte sich eine große
Zahl Festteilnehmer eingefunden, die unter den
Klängen der Erbacher Feuerwehr-Kapelle um 1 Uhr
nach dem Festplatze abrückte. Dortselbst war Sorge
getragen, um allen Wünschen gerecht zu werden. An
schön aufgeschlagenen Tischen und Bänken fanden
die Teilnehmer Gelegenheit, den durch die Mittags¬
sonne entstandenen Durst zu löschen ebenso den
etwa knurrenden Magen bei vorzüglichen Eßwaaren
zu befriedigen. Dank sei dem Wirt des Festplatzes,
Herrn Kopp,  für die vortreffliche Bedienung. Die
schönen Tänze der Musikkapelle wechselten ab mit
taktvoll einstudirten Konzertstücken und ist der jungen
Kapelle alle Anerkennung zu zollen. Wie bei allen
solchen militärischen Festen gedachte Herr Holland
auch diesmal wieder des Protektors des Preußischen
Landesverbandes, des obersten Kriegsherrn, S . M.
deS Kaisers und brachte ein begeistert aufgenomme¬
nes Kaiserhoch aus. ES herrschte eine frohe, ge¬
mütliche Unterhaltung im Kreise und nur schwer
trennte man sich erst gegen9 Uhr von dem so gast¬
lich gewesenen Festplatze. Jedem Festteilnehmer
wird dieser Tag unvergeßlich sein. Möge der Mili¬
tär-Verein öfters solche Feste, wie daS gestrige ver¬
anstalten, es wird jeder gerne zugeben, daß ein
Verein, der solche volkstümlichen Feste zu
feiern versteht, in jeder Hinsicht zu unseren schönsten
gesellschaftlichen Vereinigungen gehört, zumal er
auch seiner Devise stets treu bleibt, welche lautet:
»Mit Gott für Kaiser und Reich!"

A Gltville . 19. Juni . Häufig begegnet man
in den Zeitungen Anzeigen galizischer Firmen, in
welchen „feinste Süßrahmbutter" zu auffallend
billigen Preisen angeboten wird. Im Interesse der
einheimischen Butterkonsumentenwird darauf hin¬
gewiesen, daß auch Bestellungen, welche infolge
dieser Anzeigen gemacht wurden» wiederholt ver¬
dorbene und völlig ungenießbare Waare geliefert
worden ist. Es kann deshalb für den Bezug
solcher Butter nur dringend Vorsicht angeraten und
empohlen werden, vor Abschluß von Geschäften
über die Zuverlässigkeit der betreffenden galizischen
Geschäftsleute Erkundigungen einzuziehen.

00 G1t»t1le, 19. Juni . Viele Tinte,
Arbeit und Mühe würde erspart, wenn allgemeiner
der nachfolgenden Anregung der Buderusschen Eisen¬
werke in Wetzlar Folge gegeben würde: Zwecks
Vereinfachung des kaufmännischeu Briefwechsels
und von dem Grundsatz ausgehend, daß es nicht
erforderlich ist, im laufenden Geschäftsverkehr die¬
jenigen Versicherungen der Ergebenheit und Hoch¬

achtung zu wiederholen, die wir als felöftberftänb,
liche Grundlage der anzuknüpfenden oder zu unt»
haltenden Geschäftsverbindungen betrachten,
wir für die Folge die bei der Anrede u2
beim Schluß der Geschäftsbriefe üblichen veralteten
Redewendungen fortfallen lassen. Wir rechnen
hierbei auf die Zustimmung unserer Grschäftz.
freunde, die wir bitten, das gleiche Verfahrenw
beobachten. Nachahmung ist in allen geeianee-n
Fällen empfehlenswert.

* Wiesbaden , 18. Juni . (Residenz-Theater>
Ein Rückblick auf die Saison 1898/99 ergiebt fol¬
gendes Resultat: Im Laufe der Saison, vom 15
August 1898 bis zum 18. Juni 1899, sind 63
schiedene Stücke am Residenz-Theater zur Auf¬
führung gelaugt, von denen 20 ernsten Inhalt»
waren, während 43 dem heiteren Genre angehörten
Unter diesen befanden sich 56 mehraktige Werke und
7 Einakter. Ueberhaupt zum ersten Mal aufgeführt
wurden7 Stücke, welche von hier aus ihren Weg
über die Bretter antraten, 25 waren Novitäten für
Wiesbaden und 31 Neueinstudierungen. Während
der Saison -.fanden Benefice statt. Von Gästen
traten in dieser Zeit 4 Herren und 5 Damen auf.
Von Dichtern und Autoren gelangten u. A. zu
Gehör: Hauptmann, Fulda, Bahr. Sudermaun
Schmidt-Häßler, Philippi, Hirschfeld, Hartleben,'
Trotha, Wolzogen, Rath, Kraatz, Moser, Sardou,
Lauffs rc. An 37 Sonntag-Nachmittagen wurde
gespielt. In Rüdesheim wurde ein einmaliges Gast¬
spiel absolviert. An bemerkenswerten Aufführungen
sind die beiden fünfzigsten Darstellungen„Hofgunsl"
und „Logenbrüder" zu verzeichnen. Interessant ist
eS noch, zu vernehmen, daß HauptmannS düsterer
„Fuhrmann Henfchel" 26 Aufführungen erlebt Hut,
am gewißein Beweis,daß nicht nur die leichte Muse am
Residenz-Theater unter der jetzigenLeitungtriumphlert.

* Wiesbaden , 19. Juni . (Von der elektrische,!
Bahn überfahren.) Ein schrecklicher UnglücksfaU
ereignete sich Sanistag Nachmittag, kurz nach hall
4 Uhr, Ecke Michelsberg und Schwalbacherstraße.
Eine Frau Schmidt von hier, im Alter von etwa
46 Jahren, Michelsberg 28 wohnend, wollte mit
einem Kohleneimer in der Hand auf den Michels-
berg vor dem Enders'schen Hause die Straße über¬
schreiten, als in voller Fahrt die Straßenbahn berg¬
auf heransauste. Trotz des KlingelnS vermochte
die Frau nicht mehr auszuweichen, sie wurde von
der Bahn erfaßt und auf die gräßlichste Weise ver¬
stümmelt. Das linke Bein wurde oberhalb der
Knöchels total abgefahren und am rechten Fuß
wurden die Zehen zerquetscht. Man brachte die
unglückliche Frau zunächst in den Hausflur der
Enders'schen Hauses undwurde ihr sofort von Herrn
Dr. Hackenbruch und Herrn Chirurg Gebhardt
ärztliche Hülfe zu Teil: alsdann wurde sie mittels
eines Krankenwagens ins Krankenhaus gefahren.
Man zweifelt an dem Aufkommen der schwer ver¬
letzten Frau. Wen die Schuld nun eigentlich an
dem Unfälle trifft, muß die Untersuchung erst fest-
stellen. Insgemein wird aber Klage geführt über
das zu schnelle Fahren der elektrischen Wagen in
der Marktstraße überhaupt. Zwar Bremsen die
Motorleuker ja etwas, wenn die Wagen zu Thal
fahren, immerhin bleibt auch dann noch die
Schnelligkeit eine zu große, um stets die Gewähr
zu bieten, bei der meist engen Paffage rechtzeitig

— hier galt eS meine ManneSehre zu retten. —
Ich nahm Hut und Stock!

„Mein gnädiges Fräulein!" sagte ich, so ruhig
ich eS eben vermochte; — „Sie schulden mir gar
keine Erkenntlichkeit! Sie haben geglaubt sich
nieinethalben zu einem Versprechen verpflichten zu
müssen, welches Sie schon zu bereuen scheinen. Sie
haben recht, es ist fast Ihre Pflicht, sich dankbar
gegen diesen Mann zu bezeigen, welcher Ihrem
Vater zu Liebe die heiligste aller vergaß— die der
hehren, unantastbaren Gerechtigkeit auf Erden, welche

in seine Hände gelegt war! Ich entbinde Sie Ihres
Versprechens; das Geheimnis Ihrer Familie ruht
in meinem Geiste wie in einem Grabe; ich werde
alle Ihre Wünsche in Bezug auf die Ruhe des
Herrn von Sternfeld erfüllen, ohne das ich irgend
etwas — und ein Versprechen Ihrerseits weniger
als alles Andere— dafür beanspruche. Auch werde
ich, sobald wie irgend thunlich, dieses Land für
immer verlassen, und ein Wiedersehen zwischen uns
wird unmöglich sein! . . . Gott schütze Sie, mein
gnädiges Fräulein! Sie haben ganz vollkommen

recht; — es ist Ihre Pflicht, dem Herrn Staats¬
anwalt sich dankbar zu bezeigen!"

Und mich verbeugend— das Herz erstarrt-
und wankenden Schrittes ging ich der Thüre zu.

„Aber ich kann . . . ich kann ja nicht"
hörte ich Sie verzweifelt schluchzen— „ja ! ja-
Es ist meine heilige Pflicht: — aber ich kann
sie nicht erfüllen . . . ich kann ja nicht; - - -denn . . ."

Da plötzlich. . . kam es mir vor, als wenn
ich mit einem Male wahnsinnig geworden wäre und

KflcheneiiiriehtiingMi
empfiehlt in allen Preislagen franko Fracht und Emballage.

Erich Stephan T
ment verwirrter Geist mir Bilder vorspiegelte, die
nie existiert hatten . . . nicht existieren konnten;
denn da plötzlich fühlte ich, wie zwei Arme sich um
meinen Hals schlangen und mich zurückzogen, wie
ein Kopf sich im äußersten Schmerze auf meine
Schultern legte, und wie eine Stimme unter
Thränen mir doch erkennbar stammelte:

„Denn . . . ich liebe Dich. . . Dich allein!
Liebe Dich heiß . . . verzehrend, wie Du mich liebst
— liebe Dich seitdem ich Dich gesehen, und die
peiden vergangenen Tage waren die glücklichsten meiner

Leben- , da ich von Deinem Munde erfahren, . . . .
daß auch Du mich liebst!"

Ich stieß einen Schrei aus . . . ich schloß sie in
meine Arme mit einem Ungestüm. . . als wenn ich
fürchtete, sie würde mir jeden Augenblick geraubt
werden und — meine brennenden Lippen legten sich
sich auf die chren!

Welch ein Kuß! . . . Er währte eine Ewigkeit
m wenigen Sekunden! . . . Welch ein Kuß! . . .
O mein Gott im Himmel! — warum stirbt man
nicht in solchem Augenblicke! . . .-

. . . Sie entwand sich meinen Armen! — „Jetzt

geh' ! Du Einziger, Du Geliebter meiner Seele
sagte sie— jetzt dürfen wir uns in dieser MU
nicht Wiedersehen! Mein übervolles Herz hat das
Geheimnis meiner Liebe nicht verschweigen können:
— jetzt weißt Du, daß Du geliebt bist; — jetzig
wir auf Erden getrennt!"

„Ich war aus allen Himmeln gerissen!" -,'t
„Wie!ricsich—„jetztsollen wir uns trennen, won>n
wissen, daß wir Einer ohne den Andern vergehen r.

(Fortsetzung folgt.)
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gebremst. Wenn wir auch diesem Umstand, zumal
die uriiu schlecht sehen nnd hören soll und auch die
Folgen eines früheren Schlaganfalles noch nicht
überwunden hat, nicht die Schuld an km Unfälle
^schreiben wollen, so wäre es doch angebracht, in
Bezug auf diesen Umstand die diesbezügliche lang¬
same Fahrordnung vorzuschreiben.

* Mai «;. Bei Gelegenheit des 50-jährigen
Jubiläums der Mainzer freiwilligen Feuerwehr an,
8., 9. und 10. Juli d. Js . wird eine Ausstellnng
von Feuerwehrgerätennnd Ausrüstungsstücken der.
anstaltet, die, nach den bis jetzt vorliegenden An¬
meldungen zu urteilen, eine überaus reichhaltige zu
werden verspricht. Die Ausstellung wird nainent-
lich alle hervorragenden Neuerungen auf dem Gebiete
des Feuerlöschwesens zur Anschauung bringen und
so den Besucher mit mancher, ihm bisher fremd
gewesenen Lösch- und Rettungseinrichtung bekannt
machen. Als Ansstellnngsplatz ist die unmittelbar
am Rheine gelegene Stadthalle, Tentschlands größter
Zaal, gewählt, in welcher sich in der Hauptsache
auch die übrigen Festlichkeiten abspielen.werden.

* Main;, 16. Juni. . (Elektrische Bahnen.)
Zwischen der Stadt Mainz nnd der Süddeutschen
Eiseiibahngesellschaft ist vorbehaltlich der Zustimmung
durch die Stadtverordnetenversammlung ein Vertrag
wegen der Ilmwandlung des Straßenbahnbetriebs
in elektrischen Betrieb nnd damit gleichzeitig der
Bezug von elektrischer Kraft ans dem städtischen
Elektrizitätswerke zustande gekonimen. Nach diesem
Beitrage ist die Süddeutsche Eiscnbahngesellschast
bereit, den Straßenbahnbetrieb in einen elektrischen
Betrieb nmzuwandeln nnd die hierzu notwendige
elektrische Kraft ans dem städtischen Elektrizitäts¬
werke zu beziehen, sobald ihr von seiten der kön.
preußischen Staatsregiernng nnd der großh. Staats-
regiernng die Erlaubnis erteilt wird, eine elektrische
Bahn von Mainz resp. Kastel nach Wiesbaden und
wie ebensolche Bahn nach Schierstein zu erbauen.
Zobald die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft in den
Besitz der Konzession zur Erbauung der beiden
Bahnanlagen ist, verpflichtet sich die Gesellschaft,
muerhalb 18 Monaten den elektrischen Straßen¬
bahnbetrieb eiiiznführcn und auch den Bari der
oben genannten Bahnstrecken in Angriff zu nehmen
niid unverzüglich zum Ausbau zu bringen. Die
süddeutsche Eisenbahngesellschafthat den jVorbe-
Ml in den Vertrag aufnehmcn lassen, damit sie
den elektrischen Betrieb nur dann einführen und
die hierzu erforderliche elektrische Kraft unter der
Bedingung beziehen muß, wenn ihr die fraglichen
Konzessionen erteilt würden, weil es für die Ge-
W.chaft unrentabel wäre, wenn sie von der Stadt

Regen die Festseier fraglich. Hiernach war aber
dieselbe vom herrlichsteir Wetter begünstigt. Kurz
nach drei Uhr wurde die vonr Mittelrheinischen
Sängerbund zu Ehren Mendelssohn-BartholdyS und
zur Erinnerung an seinen hiesigen Aufenthalt in
den Sommern 1844, 1846 und 1847 gestiftete und
am Hause Naffovia, basier bewohnte, angebrachte
Gedenktafel enthüllt. Die Enthüllungsseier verlief
m der würdigsten,,Weise. Bon den Vereinen
wurden die zwei- Mendelssohn'schen Lieder:
.Wem Gott wrll 2c." nnd „Wer hat dich, du
schöner Wald unter Leitung des Herrn Musik¬
direktor Spangenberg-Wicsbaden vorqetragen.
Hieraus letzte sich der überaus große
Festzug unter Vorantritt einer 40 Mann star¬
ken Militärkapelle durch die Straßen Sodens zum
Feüplatze in Bewegung. Hier angelangt, begrüßte
Herr Bürgermeister Bnsz die Sänger in schwnngvol-
ler Rede. Um 7 Uhr wurden die festgesetzten Preise
verkündigt. KlafseI Abt. A (Volkslied) „Miinner-
ge,aiigdereln"-Kastel 1. Grad, „Eintrachts-Oestrich
^ Grad Abteilungö (Lied im Volkston) „Män-
nerqnartett̂ Hechtsheim und „Concvrdia"-Hofheim
er-sten Grades; „Gerniania"-Hattersheim, „Frohsinn"-
Kriftel, „Germania"-Oberingelheim, „Evncordia"-
Bodeuhelm erhielten Wertung zweiten Grades. Ab-
teilniigC (Kunstgesang) : . Sängcrrunde"-Mainz 1.
©rab und „Mannergesangverein"-St . Goarshausen

Grad. Klaffe II, AbteilungC >Kunstgesang) :
Wertung ersten Grades erhielten„Germaiiia»-Sind.
lingen, „Brüdcrlichkcit"-Nenenhaiii, „Einigleit"-Wei-
fenau, „Friede"-Wiesbaden, „Liedertafel"-Weisenan
Harmonie»- Kostheim, „Liederkranz" - Frankfurt-

Bocke,iheun und Mannergesangverein"-Bingen. Den
2^ Grad erhielten „Gesangverein" - Dotzheim nnd
„-Langerkranz"- Büdingen. Einen gewaltigen Ein¬
druck machten die vorgetragenen Massenchöre, gelei-
ttt von dem Bnndesdlrigenten Herrn Spangenbcrg-
Wlesbaden, der es sehr gut versteht, die entstehenden
Schwierigkeiten zu bewältigen. DaS Fest ivar trotz¬
dem, daß ln dem Nachbarort Kleinschwalbach gleich¬
zeitig ein Sängerfest, an dem sich ebenfalls viele
Vereine betheiligte», stattfand, sehr gut besucht. Es
herrschte überall fröhliches Leben. Heute folgt der
zweite Festtag. ' *

Stainz die elektrische Energie nur für den Straßen-
dahnbelrieb beziehen würde; nur dann würde sich
m Betrieb rentabel gestalten, wenn auch gleich¬
est die elektrische Kraft für den Betrieb der Bahn
Wmz-WieSbaden nnd Mainz-Schierftein von der
stadt Mainz bezogen iverdcn könne.

* Höchst, 17. Juni . (Hagelschlag.) Gestern
Mmittag um 2 Uhr zog, von Südosten kommend,

schweres Unlvetter über unsere Stadt. Der
-aniil verbundene Hagelschlag war so stark, wie wir
M letzt noch nicht erlebten. Im Nu war alles
'" eine  Wintcrlandwirtschast verwandelt; in der
Me des Mains lagen die Straßen gut 40 Ctm.
x. mit Hagel bedeckt, dabei waren Körner von

Stärke eines Taubeneies. Wenn auch in
Mgen Gärten arge Verwüstungen angerichtet
Moeii, so dürfte doch im allgemeinen der Schaden
>m,t bedeutend sein. In welchen Mengen aber der
Mel niederging, das geht gewiß daraus hervor,
M heute Morgen um acht Uhr in den städtischen
Mgen in der Nähe des Mains noch ganze
duschen davon lagen.

2"d*" . 19- Juni . (Sängerfest.) Im August
Men Jahres wurde hier das 13. Ganturnfest des

Taunus-Gans" nnd gestern das 4. Mittel-
chtinnche Sänger-Bundes-Fest, an welchem 40
«neinc teilnahinen, abgehalten. Mit der Feier
«7 . em Wettsingen verbunden , an welche sich 21
,n,?'"' beteiligten. Unser freundliches Soden hatte
u* aufgeboten , um die Feftgäste würdig zu
oriMigen. Das von dem festgebenden Verein
Mderiafel" ausgegebene, schön ansgestattete Fest¬
st enthält: Festgruß von E. Keller, Orts- und
N,,^ schichte, Lokales und Geschichte der Lieder-
^ von E. Presber, NUtgliederverzeichnisder
^ .me, Preisrichter, Programm u. s. w. Die

om Samstag eingetroffencn Blindesvorstands-
s. gUeder, Preisrichteru. s. w. wurden im „Dent-
K7. Hof" vom Präses der „Liedertafel" Herrn A.
| ™oum begrüßt. — Gestern Morgen um 10 Uhr
Nt > das Wettsingen. Die Sänger traten in
lird Mttilllngen auf. Tie 1. Abteilung(Bolks-
kk - tt " Volkston, Kunftgcsang) sang im
tz Mssaale. Die Preisrichter waren die Herren

kön. Musikdirektor in Frankfurt, Fritz
Kapellmeister-Mainz und Wolfrant,Seminar-

WO.Acusiklehrer-Dillenburg. Tic 2. Abteilung
E ' Saale des „Frankfurter Hof" (Knnstgesang.)

Dichter waren die HerrenR. Senf, Musik,in Dannstadt nnd die beiden Seminar- und
L i 7 m' Steinert-Usingen nnd Walter-Rlontabaur.
W /»2 Uhr machte ein starkes Gewitter mit

Die Weinirosthallrn auf der Ausstellung der
deutschen Kandmirtschafts-GeseUschaft in

Frankfurt am Main vam 8. dis 13. d M
Erfreulicherweise nimmt im Interesse der @f=

sundheit nnd des angenehmen Genusses der Wein-
konsnm auch in denjenigen Gegenden zu, die keinen
eigenen Weinbau haben. Damit vermehrt sich denn
auch der Wunsch, eine gute Weinkenntnis zu be¬
sitzen nnd namentlich mit den Ouellen vertranter zu
werden denen ein guter Tropfen entsprießt. Das
Rcifeii zu solchen Quellen ist gegenwärtig zwar be¬
deutend leichter wie früher, aber noch bequemer ist
es, die verschiedenen Weinsorten behufs ihrer Probe
vereint an einer Stelle zu finden, nnd somit ver¬
dient cs wohl Anerkennnng, daß die deutsche Land-
wirtfchaftsgesellschaft auf ihren jährlichen Wandcr-
ansflellnngen für die Beftcher derselben eine solche
Veranjlaltnng unter der Leitung des Direktors der
Konigl. Lehranstalten für Obst-, Wein- und Garten¬
bau zu Geisenheim, LandesökonomieratesGoethe
trifft.

Da standen, denn auf dem AusstellungSplatze
nahe dem großen Ringe mit seiner umfangreichen
Aribniie wie Bachustempcl der alten Römer zivei
ltattliche, einladende Weinkosthallen, die eine für
stille Tranbcnweine, die andere für Obst- nnd
Schaumweine. An der Beschickung der ersteren
hatten sich 14 vaterländische Weinbaubezirkc mit 114
verschiedenen, für die Bezirke typischen Weinsorten
beteiligt und zwar hauptsächlich mit den, unter den
jetzt im allgemeinen den Verkehr bildenden Jahr¬
gängen, besonders gut reüssierten von 1893, 1895
und 1897. Reben diesen waren nur noch einige
Nummern 1892er, 1894er und 1896er vertreten.
Ta gab cS denn ein reichhaltiges und interessantes
Material für die Prüfung, darunter so manche
Produkte aus renommierten Orten der betreffenden
Bezirke vom Elsaß bis zu Schlesien, wie zum Bei¬
spiel Rufacher, Hanler, Reichenweierer und RappoltS-
weiler ans dem Oberelsaß — Weißklewner und
Wolxheimer Steingruben aus dem Nnterelsaß
— Manerwein nnd roten Affenthaler aus Ober¬
baden — roten Weinheimer aus Unterbaden—
Unterdürkheimer, sowie.weißen und roten Heilbronner
ans Württemberg — Stein-Schalksberg- nnd
Harfe-Wein ans Franken— Dürkheimer nnd Nen-
stadter aus der bayerischen Pfalz —Liebfranenmilch
und' Jngelheimcr Rotwein ans Rheinhessen— Krenz-
nacher und Rotenfelser aus dem Nahethal— Bop-
pardcr Hamm und Steeger ans dem Rheinthale
unterhalb Lorch— roten WalportSheimer nnd Ahr-
weln ans dem Ahrthal — schlesische weiße nnd rote
Rebprodukte ans Saabor.

Feine bis zu hochfeinen steigende Qualitäten
waren vornehmlich ans dem Mosel- und Saarthale
sowie dem Rheingau gekonimen. Von den in
neuerer Zeit so beliebt gewordenen Saarwcinen er¬
wähnen wir z. B. den edlen 1893er Waiverner
Herrenberger von I . Lintz in Trier und den hoch-
semen 1895er Scharzhöfberger von Egon Müller

in « charzhof, aus dessen Gute mit so hervor-
rageliden Lagen die wohlgeflegten Erzeugnisse ans
den̂̂ Versteigerungen zu Trier in den letzten Jahren
fo  hohe einzeln- und Durchschnittspreise erzielten.
Von den Produkten des Rheingaues, in dem die
vorgenannten3 guten Jahrgänge vorzugsweise gute,
unter den AnSlelen großartige Qualitäten geliefert
haben, nennen wir z. B. neben dem bonkett- und
aromarelchen 1895er Geisenheimer Lickerstein vom
KommerzienratI . Krayer in Johannisberg, sowie
dem feinen ichmelzigen 1893er Mittelheimer Honig,
berg von GeschwisterB ö h min Mittelheim- als vor-
?vstyste Hochgewächse den honigdnftigen, eleganten
feinsußen feurigen 1893er Eltviller Langenstück
vom LandeSokonvinieratE z e h in Wiesbaden,
den iherrydnftigen, aromatischen hvchedlen 1893er
Hattenheimer Nußbrunnen vom Freiherrn Lang¬
werth von Simm er  n in Eltville und
Ä'd? en weihranchduftigen, pikanten, frischen 1895er
schloß Johannisberger. Das sind Stoffe, die mit
ihrem Adel und flüchtigem Geiste an die Dichter¬
worte G ei b el s erinnern:

„Wir aber füllen die Römer mit goldigem
Rebensaft

Und trinken uns edles Feuer und deutsche
Heldenkraft."

In der anderen schön geschmückten Halle, den
Tempel des Bacchus  junior , wurden allerlei
Obstweine dargeboten, deren Herstellung der Verwertung
d ?̂ baterlandischen ObjteS, damit der Vermehrung
delsen Anbaues so gute Dienste leistet und in
neuerer Zeit so große Fortschritte aufzuweisen hat.
ritmd  namentlich von dem Frankfurter ein-
ichlagigen Keltereien gemacht worden, die ebenbürtig
neben den renvminirten Keltereien der Normandie
liehen. Dlcszeigten denn auch die vorgeführten schönen
und genußreichen stillen und schäunlenden Aepfelweine
von Gebrüder Freyeisen,Adam Rackles,Johann Georg
Rackles, dessen Erzeugnisse in der Gruppe: Dauer¬
waren fut Ansfnhr nnd Schiffsbedarf, einen ersten
Preis gewonnen hatten, und von D. Rothschild
«ohn. AlS sehr beachtenswert durch rationelle
Kelternng und ansprechende Beschaffenheit erschienen
ftn 'cf ^cr  der Firma I . Fromm in Frankfurt
a. Wl.  dargebvtene, im großen Handel sich immer
mehr verbreitende, mit den ansländischen Rotweinen
konkiirrlercnde stille Beer-Rotwein nnd der kernige
kräftig schaumende Reichskanzlersekt. Diese Produkte
haben zufolge ihres eigenartigen Gehaltes nach der
Erfahrung und wissenschaftlichen Ermittelung einen
be,ondereu hygienischen Wert, der ihrer weiteren
Verbreitung zu statten kommt. Dann boten auch
einige Vereine ihre, behufs guter Obstverwertung
heraeftellte» Produkte zur Probe dar, nämlich der
Nastanlsche LandcS-Objt- nnd Gartenbauverein in
Geiikilhelm gute Aepfelweine— die Westerwälder
Obstverwertniigs-Geiivssenschaft Heidelbeerweine—
und eine von der Hessischen Landwirtschaflskolonie ver-
anlaßte jiollektion Aepsel- u. verschiedene Beerenweine.

Die Freunde von frairzösischem Sekt, dem doch
immerhln eine gewisse ansprechende Eigenart zn-
konunt, wenn auch unsere deutschen Schaumweine
die Ebenbürtigkeit mit ihm erreicht haben, fanden
eliikii vortrefflichen und zu 3.50 Mk. per Flasche
lehr prelsiverten, von Trauben aus der Chamgagne
nach französischem Verfahren mit verschiedener Süße
hergestellten Akoiisseaux unter der Marke „Lugins-
land" auf dem Stande der Firma „Möllinger nndWeeger" in Worms.

Die Weinkosthallen waren meist sehr stark besucht
und erfüllten wohl ihren Zweck, eine gute und um-
salsende Orientiernng über die betreffenden vater-

t^ en Produkte zu bieten, sowie auch nach den
Ncuhen der llinschan auf der so großen und viel-
leitigen Ansftcllnng einen willkommenen Labetriink,
der leider ourch die mit der bezüglichen Veranstal-
tun̂ verbundenen sehr hohen Kosten etwas verteuertwird.

Verant>vortlicher7Äe0akteur: Alwin  BoeaeTEltville?
ZurücKgesetzte Sommer-Stotfi-

i »> Ausverkiiuf.
10 Prozent

1 extra Itabalt
| auf alle schon

raduzi erten
j Preise we;>en
vorgerückter

Saison.

Mu»t er
auf Verlaugtu

franco.

Modebilder

6Mtr.»oiid. Me*torZeph:rx.Kl.f. II . l .öOPf.
ö „ „ ArabaSommerst . ,, „ „ „ j .gg n
ö „ NiaraSommcrst . 2.10 ”
ö ,. „ Dollar-Carreaux „ „ „ „ 2.70 „
.Ausserordentliche (leiegenheitskäufe in
modernsten Kleider- nnd Blusenstoffen
zu extra reduzieren Preisen versenden
ln einzelnen Meiern bei Aufträgen von

20 Mark an franko.
Oetting 'er &Co. Frankfurta.M. Versandt
Mod.Herrenstoffez ganzenAnzngf .11S.65CheviotstnffA a qa

Sas Beste Ist L,
trifft ganz besonders zu bei dem in allen
HauShaltnngen beliebten, anerkannt besten
Wasch- und Reinigungsmittel Dr . Thomp¬
son^ Srifeupulver . Man achte genau auf
die Lchntzmarke„Schwan", da minderwertige

^tachahniungen angeboten werden.



Nene ital. Kartoffeln
eingetroffen bei

Max Schuster.

„Deidesheimer̂ , ‘
„Bermorel, l'Eelair'
zur Bekämpfung des falschen Mehlthau

(Perenospora.)
Echwefelverstäuber

»Bullau * und „Torpille^

, zandschwefelverstäuber
„Don Rebo“

zur Bekämpfung des Aescherich(Oidium)
hat stets großen Vorrat

Ph . J. Bischoff,
Gisenhandlnug. Eltville.

llÜtllklAt S ĈrlÖllfCr der rühmlichst bekannten
ans der Weltausstellung in Antwerpen mit der Goldene«
Medaille prämiirten

Umnersäl-Kl>rrchl>«iie«jfel>eril
mit ZeichenU. & C. A.

sowie der Plimie Souvenir,
welche auf der Antwerpener Ausstellung von der Firma Uatowih
$c  Cs ., Antwerpen , fa&riciert wurde, ist für die Stadt
Eltville der Herr

A. Borge.
ES ist dem schreibenden Publikum dringend zu empfehlen,

mit diesen außerordentlich preiswürdigen, für jede Hand paffenden,
dauerhaften Federn einen Versuch zu niachen.

Musterschachteln werde« ««entgeltlich adgegeden.

Nur erstklassiges Fabrikat, anerkannt spielend leichter
Laus, elegante Ausstattung, sowie sämtliche Zubehör- und
Ersatzteile empfiehltCarl Fellmer

Eltville,  Markt.
NB. Reparaturen werden in eigener neu eingerichteter Re

paratur-Werkstätte schnellstens und sorgfältig ansgeführt.

Weinbergspritzen
Schwefelzerstäuber

liefert Mt besten Welle
Phil,pp Brau«, Hoflieferant.

Mainz, Neuthorstraße 16., 18., 29.

Vierte Berliner

Pferde-

Lotterie

Ohne Ziehungaverlegung , ohne Redueirung dea Gewinnplanes.

Ziehung unwiderruflich
WW-- am 11 . Juli 1899

3233 Gewinne --- Mark 102000 Werth
Hauptgewinne

15000. 10000,9000,8000 M.
Loose ä, 1 Mark , auf 10 Loose ein Freiloos , Porto und Liste 20 Pf « ,

empfiehlt und versendet auoh gegen Briefmarken '

Carl Heintze , General-Debit, - ERû ”

Köln-Dusteldorfrr

Dain-fschisfsnhrts-Gcscll-
sch-ft.

Vorm.
V

Nachm.

Fahrplan vom 18. Mai 1899 ad.
Zn Berg.

6.45 bis Mainz.
8-30 „ „

12.30 „ „ u. Mannheim.
4.20 „ „
6.00 „ , „
7.00 . .
7.45 „ „
8.30 „

Zu Thal.
„ u. Rotterdam

*

RkaeMntjes-Orinze
hochfein, empfiehlt

Mar Sch«ster.

Vorm. 7.00
„ 8.30

f „ 10.15
., 10.45

Nachm. 1.20
*,, 3.50
„ 4.50
., 6.50

*) Nur Sonn- und Feiertags,
t ) Shnellsahrt.

„ -Düffeldorf-Rotterdam

Bingen.
Koblenz

Die Agentnr.

kttf

Nächste Zieh«n^ 8 ^ rnd 19. I «li
Straßburger SängerhauS Jfih . 190 000

mit 5931 Geldgewinne.
Haupttreffer: Mk. 80 V0v,

^ „ . 30000 , 10 000
/1  Ortg .-Los 3 Mk., ' / , Orig -L. 1 Mk., 1J/ * Orig .-L. 30 Mk.

./* 0rig-L. 10 Mk. Porto und Liste 25 Psg extra empfiehlt,
der Generalagent I . Stürmer . Straßbura i E . und alle
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen
Lose sind zu haben in der Expd. d.Blattes.

1892er Wein.
per Flasche von Mk. 1.— an
gibt ab

Aerd  Lamdh . Eltville.
gleischfaser

Hundekuchen
(acht engl. Dog Cakes) empstehlt
billigst

Mar Schuster.

Jür die Eriche!
vr . Oetkrrt Backpulver,
vr . OetkerS Banille-Zucker,
9r . O tkers Pudding-Pulver

10 Pfg. Millionenfach be
bwährte Rezepte gratis von

Mar Schuster.

Alte und neue

Kartoffeln
fortwährend zu haben bei

A. Holland.
vorm. Chr, Acker Wwe

Selterswasser
in ganzen und halben Krügen bei

Mar Sch«ster.
Zwei

mSblirte Zimmer
per sofort zu vermieten.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Zwei

mSblirte Zimmer
in schöner Lage zu mieten gesucht.

Näheres in der Expedition
des Blattes

P.
und fein gem. Schwefe»

für Traubenstöcke billigst bei
Mar Schuster̂ ,
bleu!

Weinu. Restauration
zum

Weißen Schwanen
von

W. K. Rauffmüller
(vormals Hoffart)

in Mainz . Brand Nr. 13
neben dem Hauptpostamt.

Guter Mittagstisch.
Restauration zn jeder Tageseit.

Diners von 80 P . an.

Soeben in meinem Berlage
erschienen:

Postkarten
mit Ansicht vo»
Elfeld (©wißt)
nach Merlan 1640

auf Bütten-Postkarten Karton.
Ges. geschützt.

A . Doe - e.
Buchdruckereiu. Pa pierhaii dlE

EWMlislht Kirche
iii Erbncd.

Sonntag,25.Jnni 18^
9V. UHr: Predizt-Gott<sdienst«»»

Christenlehre,
6 Uhr abends:

Tortrag
«der eine Reise «ach ff **
falem und die heiliS^
Stätte« unserer Grl- s«"̂

von m
Herrn Pfarrvicar Z iemendoHU
mit Gesängen bei Kirchench^
und der Gemeinde.
Eintritt frei. Jeder willton»"

Deißmann, Pfarr«-
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